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Rebaktion und Bediäftsftelle :: Bierftadt , Ecke Moritz - und Rööerftraße . : : Eernruk: 2027. : : Redaktion . Druck und ! Verlag von Heinrich Schulze in ßierftafct

Nr . 31.

Ger deutsche Echlachtenbericht.
. Großes Hauptquartier , 12. März 1917- (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Sehr klare Sicht hatte an vielen Stellen der

Front gesteigerte Tätigkeit der Kernwaffen und Flie¬
ger zur Folge.

Besonders stark war das Feuer im Anere -Gebiet
zwischen Bucquoh und Le Transloh , lebhaft in mehre¬
ren Abschnitten längs der Aisne und in der Cham¬
pagne.

Südlich von Ripont griffen die Franzosen heute
morgen Teile unserer Stellungen an ; sie wurden ab»
gewiesen.

Durch Luftangriffe unserer Flieger verloren di«
Gegner 16 Flugzeuge und 2 Fesselballons , durch Ab¬
wehrfeuer 1 Flugzeug.

westlicher Kriegsschauplatz.
Bei vielfach reger Artillerie - und Borfeldtütigkeit

noch keine größeren Kampfhandlungen.
Mazedonische Front.

Zwischen Ochrida- und Prespa -See haben sich kleine
Gefechte vor unseren Linien abgespielt.

Ter Erste Generalquartiermeister : Subenborff.

Sesterreichischer Kriegsbericht.
«mtllch wird drrlautdart : 1" ^‘ äT^

Vestsichler Kriegsschauplatz. ;
F ' » et« besonderen » reiguisse.
^ AtaNen!fcher Kriegsschauplatz.
- üeaen die Karst -Loch fläche unterhielten di« Ita¬
ker zertweise etn stärkeres Geschütz, und Minen,
wuer. Heul « früh wurde ein feindlicher Angriff vor
Kostanieviea abgewiesen.

^Misere Flieger bewarfen Lager bei Plesna mit

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Buzi , 25  Kilometer südlich von Berat , zer-

jPwrtgren unsere Patrouillen eine feindliche Abtei-

%*x Stellv , d. Chefs d. Generalst. : v. Hoefer, Feldm.

' . Russische BrutaMah
Tic Leiden der verschleppten Ostpreußen.

Am 1. März sind in Stockholm etwa 110 deutsche
Mauen und Kinder eingetroffen , die seit Anfang des
^rneges in Rußland interniert waren . Das „Stock-
^k » ^ blad " berichtet über sie mit erschüttern¬
den Worten : „Auf ihren Gesichtern waren die Spu¬
kst der unmenschlichen Behandlung deutlich zu lesen,
wre dies bei den aus Rußland kommenden Zivil - oder
Kriegsgefangenen stets der Fall zu sein pflegt ." Was
yaven besonders die unglücklichen Ostpreußen , die
wider alles Recht und alle Vernunft aus ihrer Hei¬
mat verschleppt wurden und von der russischen Re-

schmachvoller Weise immer noch nicht frei-
gelassen worden sind, zu erdulden gehabt und noch

eJ rx. ei,!  Tie Schilderungen , wie sie uns aus
Teilen Rußlands zugekommen sind,

ergeben alle das gleiche traurige Bild.
Man hat diese Frauen . Kinder und Greise , die

während der zweiten russischen Besetzung, im Herbst
1914 , meist allein zurückgeblieben waren , aufgegrif-

ß,sin . wie sie gingen und standen , oft in leichtester Pellei-
d»ng. und hat sie in den russischen Winter hineinge-

Geringste für ihren Schutz gegen die
«lte zu tun . Gar manche sind barfuß , mit einem
Hemd bekleidet, an ihrem Bestimmungsort angelangt,
, sie sehr oft zuletzt im Fußmarsch erreichen muß-
"W Ter Transport dauerte bis zu zehn Wochen
ünv führte die Unglücklichen von Gefängnis zu Gesang-
"w . Tagelang haben sie hungern  müssen und waren
obendrein noch der schmählichsten Behandlung
ou gesetzt. Weder schwangere Frauen , noch junge Müt-
wrruit  ihren Säuglingen haben bei den Russen Er-

gefunden . L«hr viele, vor allem unter den
cs«!/^ nl)  ^ en ^ ^apazen des Transportes erlegen,

e zzerbrechend sind pie Berichte derer , die die Ueber-
,, w' n an *^ rem  Bestimmungsorte ankommen sahen!

harrte ihrer meist neue Not , da die russi-
» {if ®^öcbeR sich um ihre Versorgung in keiner

K kümmerten. Sie hungerten und erkrankten tn

Dienstag , de« 18. März 1817. 17. Jahrgang.
Massin . In einem Lager , daß etwa 1000 meist oft.
preuß ' lh « Zivilgefangene enthält , sind in stehe« Mo¬
naten über 200 zu Grabe getragen worden.

*

Taö Las der nach Sibirien verbannt « ».
Aus russischen Kreisen wird dem sozialdemokra-

ischcn „Vorwärts " geschrieben: Tie Zahl der nach
Sibirien  Verbannten ist Legion. Ter vereiste
Norden  dieses Landes ist zum Treffpunkt aller Na.
ionalitäten Rußlands geworden. Tausende von Fremd-
-ämmigen mußten zu Fuß den weiten Weg in die

sibirischen Einöden wandern , um dort ein jammer-
-olles , elendes Leben zu führen . Wahllos und rück¬
sichtslos har die russische Regierung seit Ausbruch
d,s .itrieges ihre nichtrussischen  Untertanen in
laue 6lebiete oerbannt und sie dort dem Untergange

'weiht . ES handelt sich um kaum bewohnte Land-
nriche im hoben Norden Sibiriens , wo die Befriedigung
der notwendigsten Lebensbedürfnisse nur möglich ist bei
einem engen gegenseitigen Zusammenschluß der Ber-
oannten . Ter einzelne ist seinem Schicksal rettungs»
l o S pceisgcgeben , da sein Zwangswohnort oft 1000
und mehr Kilometer von den Eisenbahnen ent¬
fernt  liegt und rhu im besten Falle alle zwei bis
drei Monate einmal die Post erreicht . Naturgemäß
hat der Kampf ums Dasein die Verbannten gezwun¬
gen , sich »ns genossenschaftlicher  Grundlage zu-
fammenzutun , doch hier hat wieder in brutalster Weise
die Negierungsgewalt eingegriffen . So hat die Ad¬
ministration des Gouvernements Tomsk den Berbanu-
tert des im Norden gelegenen Taruchangebietes ver¬
boten , als Mitglieder in Genossenschaften einzutreten
(„ Rjets ", Nr . 13, 1917). Tamtt ist bewußt ein wei-
crer Schritt zum Untergange der Verbannten getan.

Arbeiter und Volksernährirng.
Eine weitere Eingabe per Gewerkschaften a»

Exzellenz v. Batocki.
Tie leitenden Stellen der fteien (sozialistischen ),

der cymstlichen, der Hirsch-Tunckerschen und der pol-

-lischen Gewerkschaften, dann eine „Arbeitsgemei»
^chafr für einheitliches Angestelltenrecht " und die „Ad
be-tsgeweinschüft der technischen Verbände * haben ein,
reue Eingabe an das Kriegsernährungsamt aemachd
°" 'r :n )ie insbesondere zu den Forderungen deS Deut»

,che« fdü-mdvürtschastsrates in --- - -- - -
ir icITu.Hi nchuren. Sie legen
tuer PreiSerchöhuirg des Brotgetre _ _
inö der st Ückerrüben und ferner gegen die Festhältuna
'er Schlachtviehpreise - - -, r̂eise ' „ nachdrMichst Ke»

ein . Die Eingabe gibt der Auffassungrahrnng
ruck:

entab
ckcht i. . . - . - - o - . . v. a . . . v ,vvj AIHHIMCV

und Vutterpreise gesucht werden muh, sondern in einer
altsprechenden srärkeren Herabsetzung der Preise für
Fnttergctreide , Kohlrüben , Futterrüben , Vieh , « nd
Vtilck-erze'.ignkffe."

Des ferneren verlangt die Eingabe die
Beschränkung der Selbstbewirtschafterqnante » :
„Ten Sewstbewirtschafter « darf keinesfalls ei»

erheblich höheres Quantum an Lebensmittew zu»
-- ell 'srverbrauch belassen werden, als den übrigen Ver¬
brauchern .^

Tann geht die Eingabe auf die einzelnen Pr»
Dufte ein und führt aus:

„Bor alleni widerraten wir auf da » dringendste
jeder weiteren

Erhöhung der Preist für « interkartosstv ».
da schon die Preisfestsetzung von 4 Mark im Herbst
1916 starke Beunruhigung der Arbeiter hervorgerufen
bat . Tie Erwartung , daß der höhere Preis die Win-
tervccsorgung mit Kartoffeln erleichtern werde , ist nicht
erfüllt worden , wie denn überhaupt die Preistrei-
bcrei , sobald man ihr Raum läßt , sich an keinerlei
Schrankem kehrt. T-re Ersaffung der für die Ernährung
der städtischen Bevölkerung erforderlichen Kartoffelmen.
gen ist durch keine Preispolitik sicherzustellen , weil
es schlechterdings unmöglich ist, der Landwirtsdhast solch
hohe Preise zu zahlen , daß der Anreiz der Zurück¬
haltung und Berfütterung überwunden würde . SS
bleibt nur übrig , die benötigten Kartoffelmengen den
Erzeugern zwangsweise durch Beschlagnahme zu ent.
ziehen und alle Maßnahmen dafür zu treffen , daß
die Kartoffeln den Erzeugern rechtzeitig abgenom-men werden.

Hinsichtlich der Rensestsetznng per GetreiPeHreise
ist zu unserer Kenntnis gelangt , daß die Absicht be-
!!eht , einen Ausgleich zwischen Brot - und Futter-
netteibe durch Erhöhung des Brotgetreides um 40 bis
->0 Mark Pro Tonne herbeizufübren.

die Schwierigkeiten einer wirksame»
Lreisrelatiou auf diesem Gebiete durchaus zu würdi-

^ aber dennoch für vollkommen aus
schlossen, einer solchen Erhöhung der Brotgetreideprmse

^aZ hieße das brotverbrauchende deutsch«
Voll abermals ^ n Interessen der Getreideerzeug«
opfern . Erne solche Maßnahme würde einmütiger Er¬
bitterung begegnen. Wir warnen das Kriegsernäh-
rungsamt auf das entschiedenste, diesem Standpunkt«
Konzessionen zu machen.

a -Krner halten die Unterzeichneten Verbände ein«
erhebliche Herabsetzung der ,

Preise für Schlachtvieh n«p Fleisch
unter allen Umständen für notwendig und protesttv-

Segen ^ bw Forderung des Landwirtschaftsrat «,
die Prersrelation auf der Basis der bisherigen hohen
Vreh- und Fleischpreise aufzubauen.

Hinsichtlich der Milcherzeugniffe
Erhöhung der Preise zu vermeiden und eine

Hochstspannung zwischen Erzeuger - und Kleinhandels¬
preisen festzusetzen. Auch müssen Vorkehrungen getrost
sen werden , daß Milch und Mlcherzeugnisse (Trocken-
Verbraa ^ " ^ ,' ' ,aIg  bisher dem rationiertenVerbrauch zugeführt werden.

$ et  Landwirtschaft nach Ar.
^ !n ^ Ecn. Zl 'gtiercn , Futtermittel « und Düngemist
ieln stimmen die Unterzeichneten Organisationen xu
nickt^^ anv? "^ Ü̂*Rnftr bie  Landwirtschaft sich
ÄRV ohne Unterschied , ob
bilÄnfSfräfS aUf,Btek gefangene , Ausländer und
^r unter ^ SpntJrutf 1'^ ' ^ einen Lohn zu zahlen,
mnas ^ rbättnlll/V ^ LUng der gegenwärtigen Teue-.ungsveryattnisie als angemessen zu erachten ist."'

Die nettenn Milli arden Stenern.
«e Vevalung ft» Hanptansschntzdes Reichstage«.

j,  Ter Hauptau ŝchuß der Reichstages hat sich sehr
gründlich mit den Irenen Steuervorlagen besetzt . Tie
^Lrernng hrrt bekünntüch den Betrag von oineia-
R«rtel Asillrurden angesordert . und zwar

1. einen 20prv»enligen Zuschlag zur KriegSsteu«— erwarnter Betraa : 200 MUNnn«-» .

Üoneu ; '
Kohlensteuer — 20 Prozent vom urfprünF-

ttchen Wert . Erwarteter Betrag : 500 Millionen.
* Erratung in der Kommission war außer»

ordenUlch ausgedehnt . Sie dürfte das Zehnfache desse»
umfaßt haben , was in den Vollsitzungen des Reichs¬
tages darüber gesprock,en werden wird . Eine gewiss«
Klarheit läßt sich bisher nur für einzelne Teile er-
^nnen . Es scheint, als ob die Verhandlungen im
Plenum noch Ueberra,chungen bringen könnten.

1. Die Kriegsstener.
Bei der Vorlage der Regierung über die Er-

,/uwö „ Aprozentigen Zuschlages zur KriegS-
fteuer . ursprünglich „Krtegsgetmunsteuer ", stellte sich
dv̂ tzentrum auf den Standpunkt , daß hier eine gän - .
U>.)e Reform der Vorlage geboten ser. Tie Veranla-

auf die hin diese neue Besteuerung erfolgen
ist vor fünf Vrertel Jahren erfolgt . Seitdem habe»

sro) die Bermögensverhältnisse zum Teil sehr erheblich
verschoben, insbesondere sind gewaltige Kriegsgewinn.
vermogen entstanden und dagegen ältere Vermögen zu-
sti nmengebrochen , viele hoch veranlagte Betrieb still-
ge .Lgt worden . Insgesamt schien das Zentrum ein«
scor scharfe Heranziehung der Kriegsgewiune zu ver¬
langen.

Bei der Regierung stieß es auf Widerspruch . Eine
neue Veranlagung sei gegenwärtig unmöglich . In Be¬
zug aus die Erhöhung der Steuer machte der Reich» .
sck atzsekretär aber Andeutungen , die für die „lachen¬
den Kriegserben " sehr Unangenehmes erwarten lasse ».

Im übrigen spielte bei diesen Beratungen ein«
Reihe von Einzelheiten mit . die geeignet sind , auf
die Entscheidung einen großen Einfluß auszuüben . Tie
Soztaldemokratte verlangte Erhöhung des KriegS-
stcuerzuschlages auf 33 Prozent und regte eine tatst
weise Vermögenskonfiskation an . Konservative und
Zentrum fordern ein Kinderprivileg für die KriegS-
stener . Unter 100 000 Mark Vermögenszuwachs soll
der Zuschlag ermäßigt werden, bei mehr ab» 5 « to.
der » unter 18 Jahren wegfallen . I

Tie Beratung endigte mit der Annah « « de«
Regierungsvorlage.

Bet der Kuhkenftener
wurde besonders hervvrgehoben, daß jetzt Reich und
Bundesstaaten die Folgen dieser Besteuerung zu tro¬
gen hätten , und es wurden starke Bedenken gegen
i&ne» «fatfhtk auf die wirtickmüttwen



nanonanwerai « und fozkalvemokratifcher Seite geltentz
gemacht. Tie Nationalliberalen verlangten besonders
eine Befristung der Kohlensteuer, damit sie eines Tages
von selbst in Wegfall komme.

Tie Regierung war der Auffassung, daß für die
llevergangszeit eine starke Steuerquelle notwendig und
die Kohle dazu sehr geeignet sei. Mit der Befristung
war die Regierung einverstackden. Ein sozialdemokra¬
tischer Redner wies darauf hin, daß die Kohlensteuer
für die Bevölkerung pro Kopf und Jahr 6 Mark aus¬
machen werde. Bon fortschrittlicher Seite wurde die
Meinung vertreten , daß sie durch eine Reichsver¬
mögenssteuer zu ersetzen sei.

Mchnet öle srckfte
Kriege ankihr.

Tie Kriegsopfer für olle Völker abzukürzen, hat
kaiserliche Großmut angeregt.

9hm die Friedenshand verschmäht ist, sei das
deutsche Volk aufgerufen, den verblendeten Feinden
mit neuem Kraftbetveis zu offenbaren, daß deutsche
Kirtschaftsstürke, deutscher Opferwille unzerbrechlichlind und bleiben.

Deutschlands heldenhafte Söhne und Waffenbrü¬
der halten unerschütterlich die Wacht. An ihrer Tapfer¬
keit! wird der frevelhafte Bernichtungswille unserer
Feinde zerschellen. Deren Hoffen auf ein Müdewer-
den daheim aber mutz fetzt durch die neue Kriegs¬
anleihe vernichtet werden.

Fest und sicher ruhen unsere Kriegsanleihen auf
dem ehernen Grunde des deutschen Volksvermögens
und Einkommens, auf der deutschen Wirtschafts- und
Gestaltungskraft, dem deutschen Fleiß, den, Geist von
Heer, Flotte und Heimat, nicht zuletzt auf der von
unseren Truppen erkämvfteu Kriegslage.

Was das deutsche Volk bisher in kraftbewußter
Darbietung der Kriegsgelder vollbrachte, war eine
Großtat von weltgeschichtlich strahlender Höhe. -

Und wieder wird einträchtig und wetteifernd
Stadt unv Land, Arm und Reich, Groß und Klein Geld
zu Geld und damit Kraft zu Kraft fügen — zum
neuen wuchtigen Schlag.

Unbeschränkter Einsatz aller Waffen draußen , aller
Geldgewalt im Innern.

Machtvoll und hvffnungsfroh der Entscheidung
-ntgegen!

Preußischer Landtag.

Die Beisetzung AsppeZins.
In Württembergs Hauptstadt fand am Montag die

Versetzung der sterblichen Ueberreste des Grafen Zep¬
pelin statt. Tie Familienangehörigen fanden sich vor¬
mittags 11 Uhr in dem würdig geschmückten Empfanas-
vaum des Prag -Friedhofs ein und nahmen dort die
Kranzspenden der zahlreichen militärischen Abordnun¬
gen entgegen. Als Vertreter des Kaisers war neben
Vertretern der übrigen Monarchen des Reiches der
preußische Gesandte Freiherr von Seckendorfs erschie¬
nen. Ein Vertreter des k. und k. Kriegsministeriums
und em Vertreter des Kommandanten der österreichi¬
schen Luftfahrtruppen waren auch erschienen, die beide
Kranzspenden niederlegten.

Gegen 12 Uhr mittags schwebten über der Stadt
zwei große Zeppelinkreuzer und mchrere Fliegerge¬
schwader und entboten dem Bezwinger der Lüste den

'hetzten Gruß. Um die Mittagsstunde begannen die
Glocken aller Kirchen der Stadt zu läuten . Ter König
und dre Königin mit mehreren Mitgliedern des könig¬
lichen Hauses erschienen persönlich inmitten der
Traurrversammlung , die sich um 12 Uhr in der pracht¬
voll geschmückten Friedhofskapelle zusammenfand.

Nachrufe wurden nicht gesprochen. Hofprediqer
D. Hoffmann hielt die Gedächtnisrede unter Zugrunde-
l̂ lng der Worte: ,Hch mutz wirken, solange es Tag

des
- Berlin,  12 . März .,

Das Haus setzte am Montag die zweite Lesung

_ ®on2 wurde der Sarg zum Erbbegräbnis der
Famrlre Zeppelin geleitet, das von der Stadtgemeinde
etmm besonders schönen Schmuck erhalten hatte . Nach
Gebet und Einsegnung am Grabe , wohin auch der
König gefolgt war, feuerten ein Bataillon Infanterie
und erne Batterie Feldartillerie den Ehrensalut.

Bon Friedrichshafen war ein Sonderzug abge¬
lassen worden, der Hunderte von Beamten und Arbei-
te.rn der Zeppelinwerft hierherführte. Gewaltig war
dre Terlnahme der Stuttgarter Bevölkerung an der
Trauerfeier . Viele Privatgebäude trugen Trauer¬schmuck.

Preußischer Landtag.
— Berlin,  ly . Mürz.

^ ^Tasn Abgeordnetenhaus beriet in zweiter Lesung
Haushaltsplan ver Essenbahnverwaltnna.

. .. Hirsch - Essen (natlib .) ist Berichterstatter
für dre Ernnahmen. Abg. Tr . Macco (natlib .) fürdie Ausgaben.

„ ^ 9- ®r °f v. v. Groeben (Zentr .) : Wir haben das
volle Vertrauen , daß die jetzigen Schwierigkeitenbald
besiEgck.werden Redner wendet sich gegen die Schrift
de» Ministerialdirektors a. T . Kirchhofs ^

Schmedpirrg (Zentr .): Bewunderung und
Anerkennung allen Beamten der Eisenbahnen! Nötig
ist Vermehrung der Fahrbeamten. Angesichts der gün-
strben Ergebnisse muß man sich wundern, daß der
^ lrtt<m«r Gespenst der Tariferhöhung droht.
, m Minrster von Srcitcn -ach erklärt, in einigen Tagen
wm Hause über den weiteren Ausbau der preußischen
Staatseisenbahnen Mitteilung zu machen und gibt an
)er Hand von Zahlen eine Darlegung über deren
Tntwiicklung unter seiner Leitung. Drei Fragen stehen
m Mittelpunkt unserer Berkehrspolitik: die Schrift
stirchhoffs, Reichsverkehrssteuer und Tariferhöhung.

EiseuvahuetatS
® sind etwa 30 Abgeordnete anwesend.

^ Abg Tr . Marco (natlib .) verlangt den Bau von
mehr und größeren Güterwagen und einen möglichstschnellen Umschlagverkehr. ö "
w M JPtfer 6°" schr. BP.) : Anscheinend hat man.
Kl® 1 technische,  geschulte Kräfte für
Heereszwecke entzogen, als angängig war. Ter Mini-

dic Notwendlgkeit großer, durchlaufender
Wasserstraßen etnsehen. Dadurch, daß neben die Per.
Sät “? ” Tariferhöhung treten soll, wird der
Verkehr zweimal belastet. Redner verlangt , daß das
Projekt Kirchhofss von einer Konferenz gründlich ge¬prüft werde.

Eisenbahnminister vo» Breitenbach: Es zeigt sich
bereits eine Besserung der Berkehrsverhältnisse. Zu er¬
wägen ist, ob der Staat Wagenbauanstalten errichte»
soll. Führende Lokvmotivfabriken haben soeben ein

, Rundschreiben verschickt, um darzutun , daß der Eisen-
' bahnminifter ein rückständiger Mann ist. Diese Treibe-
| reien müssen ein Ende haben. Tie Berkehrssteuer mutz
> so bemessen werden, daß den Bundesstaaten die Mög.

lichkeit gewahrt bleibt, durch Tariferhöhungen ihre
Etats auszugleichen. Ich wünsche, daß wir mit Oester¬
reich-Ungarn in einheitlicher Weise bei den Tarifen
zusammenarbeiten. Es müßte zu einer Art Tarifein¬
heit kommen. Sodann spricht der Minister für denMittelland -Kanal.

Abg. Leinert (Soz .) führt aus , daß durch die
Verkehrssteuer die ärmste Klasse am schwersten be¬
troffen werde.

Abg. Schundt-Conz (Zentr .) : Ten Eisenbahnar¬
beitern sollte die Ernährung der Schwerstarbeiter zu¬
gebilligt werden. Auch erwarten wir , daß zu Be¬
ginn des Etatsjahres eine außerordentliche Teuerungs¬
zulage gewährt wird . Für die Eisenbahnarbeiter ist
eine durchgreifendeLohnerhöhung notwendig.

Eisenbahnminister von Brcitenbach: Tie Fürsorge
für die Arbeiter liegt mir sehr am Herzen. Es ge¬
lingt nicht immer, die nötige Versorgung sicherzustel-
len. 1917 werden wir 136 Millionen mehr an die
Staatsbahnarbeiter auszahlen.

Es folgt eine GeschästsordnungSaussprache über
die Tagesordnung der nächsten Sitzung, wonach diese
folgendermaßen beschlossen wird : Eisenbahnanleihe¬
gesetz, Weiterberatung über die Eisenbahnverwaltung,
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten, allge¬
meine Finanzverwaltuug , Haushaltsplan des Abgeord¬
netenhauses.

Am Dienstag ist Fortsetzung der Beratungen.

wird . Neulich fei zwar der Amerikaner G
Präsident der „United Staates Steel Companh"
einer Geschäftsreise in Japan gewesen und Hab?
Idee des japanisch-amerikanischenKrieges absurtz
nannt . aber Garh täusche sich oder aber gebe sich
Anschein, nicht zu wissen, daß zwischen Amerika
Japan nur die Waffen eusscheiden können.

Bagdad vo» de» Eugländern besetzt.
Englischer Heeresbericht aus Mesopotamien:
„Wir überraschten den Feind, indem wir bei U,

schein am Dienstag den Diala überschritten. Auf
rechten User richteten wir an der Tigrisbrücke u>
halb der Mündung des Diala einen starken Posten

Eine starke Abteilung marschierte auf dem
ten Ufer stromauftvärts, fand den Feind sechs Me
südöstlich von Bagdad und trieb ihn zwei Meilen zn.
Wir erzwangen den Uebergang über den Diala
Freitag und rückten vier Meilen in der Richtung
Bagdad vor.

Unsere Streitkräfte auf dem rechten Ufer wa,
den Feind aus der zweiten Stellung und schlugen

vem genommenen Gelände ein Lager auf . Es herrs,
Sandstürm« und heftiger Wind. '

Wir drängten die Türken am Sonnabend
Meilen westlich und südwestlich Bagdad zurück uni
setzten Bagdad am Sonntag morgen."

Hungersnot i« Finnland.
Nach Nachrichten aus der finnischen Haupt,

Helssngfors herrscht namentlich in dem nördlichen
Finnlands vollkommene Hungersnot . Ter Futt
Mangel  bedroht die Erhaltung der Viehbestö
Di« Behörden für Beschaffung von Lebensrnitteln
außerstande, dem im ganzen Lande herrschendenL
Mangel abzuhelfen. Im Januar konnten aus !
land nur geringe Mehlmengen eingeführt werden.
Die in Finnland wohnenden Amerikaner teilten i!
Botschaft in Petersburg die Absicht mit, bei der ,
sten Gelegenheit nach Amerika zurückzukehren.
erhielten den Bescheid, daß sie warten müßte»,
zur Herstellung sicherer Schiffsverbindungen.

Rur IV- Milliarden Mar» Neugeld.
Tie Zeichnungen auf die neue fünfprozentig«

lienische Kriegsanleihe betragen, nach Meldungen
J J " ~ all

Kirchhofs befindet sich in grundlegenden Jrrtümern.
BerLhrssteuer und Tariferhöhung könne» wir »tcht
evtbehreu.

Ftnanznrtnister Lentze: Die Schrift Kirchhofs» Ist
auf Schritt und Tritt widerspruchsvoll. Ter Vorschlag
ist sin Irrlicht.

Dem Abgeordnetenhaus ist folgender Antrag Dr.
Friedberg (natlib .) zugegangen : Das Haus der Ab¬
geordneten wolle beschließen, die Königlich« Staats¬
regierung zu ersuchen, einen Gesetzentwurf vorzulegen,
durch den eine Neuordnung in der Zusammensetzung
»es Herrenhauses in der Art herbeigeführt wird , daß
unter Aufrechterhaltung des königlichen Berufungs¬
rechtes, aber unter Beseitigung aller Familien - und
Standesrechte, die bisher die Mitgliedschaft zum Her-

}renhaus begründen, allen größeren Kommunalverbän-
,, den, sowie allen für das wirtschaftliche und kulturelle
Leben unseres Volkes wichtigen Berufskreisen eine aus
Wahlen hervorgehende, ihrer Bedeutung entsprechende
Vertretung im Herrenhaus« gewährt wird.

Rom, bis zum 11. März bei der Bank von JtaÜen»
bis zum 10. März bei den anderen Zeichnungsstr!
mehr als 2900 Millionen Lire, davon 2000 Milli«
Barzeichnungen. — In die Praxis umgesetzt, beim
das 2000 Millionen Neugeld, also etwas über IV- !
liarde Mark. Damit werden die englischen Kru
treiber die italienischen Kriegsausgaben nicht la
decken können.

Italienische Offensive?
In Italien wurde die Ernennung von 21 n«

Generalleutnants und Generalmajors bekanntgegel
was allgemein als Anzeichen der bevorstehendenj
ßen Offensive gedeutet wird.

Bom internationalen Sozialismus.
Die offiziellen italienischen Sozialisten erhiel

eine Einladung vom Haager Sozialistenbüro der im
nationalen sozialistischen Vereinigung gegen die Ach
tung des Krieges beizutreten. Scheidemann und M
hätten namens der deutschen Sozialdemokratie b.
zugesagt. Die Italiener lehnten jedoch den Be
mrt der Begründung ab, sie wünschten keine V
uigung gegen die Kriegsausschreitungen, sondern
alte bedingungslose kriegsfeindliche Internationale
der Grundlage des Klassenkampfeswiederherzuste'

U-Boot-Angst der französischen Heringsfischer
Der „Petit Parisien " teilt mit, daß die sranzöff

Regierung beschlossen hat , aus Staatsmitteln den
wen und Waisen von Fischern, welche durch die
pedierung ihrer Boote ums Leben gekommen tf
erne Pension auszuzahlen und den Wert des to

MH ^ cchräeuges zu ersetzen. Dadurch so
die Fischer ermuntert werden, trotz des verschärj
U-Bootkrieges ihr Gewerbe auszuüben, damit die
völkerung nicht Mangel an frischen Seefischen,
jetzt ein Hauptnahrungsmittel seien, leide.

Kleine Nachrichten.
- In Basel wurde eine Ausstellung von de

schen Künstlern des Deutschen Werkbundes eröff«
Um technisch vorgebildete Offiziere und

genieure für das Heer heranzuziehen, hat die
fische Regierung beschlossen, eine größere Anzahl
uants und Studenten nach Deutschland zu entsend

Aus aller Welt.

,Allgemeine K rich terr«.

die
tu»

, Mngsstelle für Lohnstreitigkeiten bei der Essen-
kx̂ m>erwclltunĝ nicht angebracht sei. I » Tariftragen

Hierauf wird die Weiterberatung auf Montag
vertagt.

FapanS Hast gegen Amerika.
Da? italienische Sozialistenblatt „Avanti " veröf¬

fentlicht einen Brief, datiert Nanfing (Chinol, den 20.
Januar , in dem die Lage in Ostasicn als sehr ernst
dnrgestcllt wird. Tenn der dem japanischen Volke
eingeinipfteHaß gegen Amerika  nehme immer
drohendere Gestalt an. Ter Korrespondent führt dabei
einen Artikel des bekannten japanischen Publizisten
Hirano an . worin das unbedingte Recht Japans auf
die Herrschaft in Ostasien dargetan und der Krieg
gegen Amerika att unvermeidlich  bezeichnet

I » München wurde Sonntag nachmittag
Raubmord verübt. Die in den achtziger Jahren
hende Prtvatierwitwe Victoria Schweickart wurde
schweren Kopfverletzungenin ihrer Küche aufgefu
und starb ball) darauf . Das Dienstmädchen war wkj
lockt worden; der Täter ist unbekannt.

' Großer Gelddiebstah!. Zwei ständige Arbej
des baherrschen Hauptmünzamtes in München ha
nach und nach für etwa 12 000 Mark Geld und Ä
zen entwendet. Die Täter sind verhaftet Der
ist zum größten Teil beigebracht.

' * Raubmord i» München. Am Sonntag nach»'
tag wurde die in den 80er Jahren stehende Privat:
Witwe Victoria Schweickart mit schweren Kopfverletz"
gen in ihrer Küche aufgefunden und starb bald darck
das Dienstmädchen war weggelockt worden. Der Tä»
ist unbekannt.

•*  Fcstgenommcner Raubmörder. Ein junS
Mann versuchte in Dresden einen Zigarettenhündler
der Grunaer Straße zu überfallen und mit einem U
mer niederzuschlagen. Doch gelang es dem HäM
den Täter festzunehmen. Dieser gestand, der 2lf
rige Mechaniker Friedrich Köller aus Bielefeld zu ff
der aro 4- Sluguft die Verkäuferin Johanna Schöpe
der Mathildenstraße zu Dresden ermordet und bera§
hat . Ihm fielen damals 2 Mark in die Hände.
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Sechste Kriegsanleih

4'>2°'oDeut,r  vT.S <\
v V

51° Deutsche Neichsanleihe. ,
^eichsschahaNWeisUNgeN, auslosbar mit 110 °I°bis 120°lo.

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden wettere 57«Schuldverschreibungen des Deichs und
4V.'/. Deichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Deich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum1.Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß
vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so mutz es
die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das gleiche gllt
auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie
über jedes andere Wertpapier jederzeit(durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Die ^ vjuuuuuuüen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

1. Annahmestellen.
Zei 'chnungsstelle ist die Reichsbank  Zeich¬

nungen werden

von Donnerstag , den 15. März,
bis Montag , den 16. April 1917,

mittags 1 Ahr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere  in Berlin (Postscheckkonto Berlin
Ar . 09) und bei allen Zweiganstalten der
Reichsbank  mit Kasseneinrichtung entgegengenom-
men . Die Zeichnungen können auch durch Vermitt¬
lung der Königlichen Seehandlung (Preußi¬
schen Staatsbank ), der Preußischen Central-
Genossenschaftskassein Berlin , der König¬
lichen tzauptbank in Nürnberg  und ihrer
Zweiganstalten , sowie sämtlicher Banken,Bankiers
und ihrer Filialen , sämtlicher öffentlichen Spar¬
kassen  und ihrer Verbände,  jeder Lebensver-
sicherungsgesellschaft,  jeder Kreditgenos.
sen schuft  und jeder Postanstalt  erfolgen . Wegen
der Postzeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten
btellen zu haben. Die Zeichnungen können aber auch
ohne Verwendung von Zeichuungsscheineu brieflich er¬
folgen.

2. Einteilung. Zinsenlauf.
Die Schuld Verschreibungen  sind in Stücken

ZU 20 000, 10 ., 00, 5000. 2000, 1000, 500, 200 und
100 Mark mit Zinssckwinen, zahlbar am 2. Januar
unb 1. 3ult jedes I ch«es , >r.u^gefertigt. Der Zinsen¬
lauf beginnt am 1 Anfi ' 017 , der erste Zinsschein
ch am 2.  I .mnar 1918 fällig.

Die S , • ;u ->> nqe,i sind tu Knippen eingeteilt
Und in Stücken ji. 20 000. 10 000, 5000 , 2000 und
1000 Mark mit dem gleichen Zinsenlauf und den
gleiche« Zinstcnntnen a-ie die S -chuldvelichrcibungen
ausgefertigt . Welche Dri -vre die einzelne Schatz-
anweisung angehört , iß ru,F chrew Text ersichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
, Di « Schatzanweisungen werden zur Einlösung in
Gruppen im Januar und Juli jedes v . . <t erstmals
iin 2anuar 1918, ausgelost und an dem auf die Aus-
losung folgenden 1. Juli oder 2. Januar mit 110 Mark
für je 100 Mark Nennwert  zurückgezahlt . Es
werden jeweils so viele Gruppen ausgelost , als dies
dem planmäßig zu tilgenden Betrage von Schahauwei¬
sungen entspricht.
, .. SH* nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind
sertens des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkm-/ ar.
Frühestens auf diesen Zeitpunkt ist das Reich be¬
rechtigt , sie zur Rückzahlung zum Nennwert zu kün-
Agen , ledoch dürfen die Inhaber alsdann statt der
Barruckzahlung 4%ige, bei der ferneren Auslosung

Mark für je 100 Mark Nennwert  rück¬
zahlbare , ,m übrigen den gleichen Tilgungsbediugungen
Unterliegende Schatzanweisungen fprdenr . Fehestens
10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das Reich
wieder berechtigt, die dann noch underlosten Schatz-
stnweisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kün¬
den , jedoch dürfen alsdann die Inhaber statt der
> "-Zahlung 3V2°/° ige mit 120 Mark für je 100 Mark
»tL » nwert  rückzahlbare , im übrigen den gleichen

' Bedingungen.
Tilgungsbedingungm unterliegende Schatzanweisungen
fordern . Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig.
Die Kündigungen müssen spätestens sechs Monate vor
der Rückzahlung und dürfen nur auf einen Zinstermin
erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und
ihre Tilgung durch Auslosung werden jährlich 5 ’S/o
vom Nennwert ihres ursprünglichen Betrages aufge¬
wendet . Die ersparten Zinsen von den ausgelosten
Schatzanweisungen werden zur Einlösung mitverwendet.
Die auf Grund der Kündigungen dom Reiche zum
Nennwert zurückgezahlten Schatzanweisungen nehmen
für Rechnung des Reichs weiterhin an der Verzinsung
und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa
nicht ansgelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann
für die Rückzahlung der ausgelosten Schatzanweisungen
maßgebenden Betrage (110 °/°, 115£/o, oder 120 °/o)
zurückgezahlt. _ .

4. Zeichnungspreis. -
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 9 0/0  R e i chs a n l e i h e , wenn
Stücke verlangt werden . . . 98, — Mark

für die 5 °/o Reichsanleihe,  wenn
Eintragung in das Reichsschuld¬
buch mit Sperre  bis zum
15. April 1918 beantragt wird . . . 97,80 Mark,

für die 4 '/, °/° R e i chs s cha tza n w e i-
sungen . 98,— Mark

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung
der üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung. Stückelung. -
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem

Zeichuungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon
bezahlten Beträge gelten als dollJugeteilt . Im übrigen
entscheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zu¬
teilung . Besondere Wünsche wegen der Stückelung
sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorder¬
seite des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden der¬
artige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird
hie Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem
Ermessen vorgenommen . Späteren Anträgen auf Ab¬
änderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden *.

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Glücken der Retchlanleihe
von 1Ö00 Mark und mehr « erden auf Antrag «om Retchlbank-Direktortum
autgesirllle Zwischenschetne  autgegeden, über deren rimlausch in rndgülkige
Stücke da« Erforderlich- später öffentlich bekanntgema» , wird Die Stücke
unter Ivoo Mark, ,u denen Zwischenscheine nicht »orgesehen sind „ - d.„ mit
möglichster Beschleunigung fertig gestern und »orau«stchliich im See.tc...oc» ». I-
auogegeden werden.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Bstr ' ge vom

31. März d. I . an . voll bezahlen. Die Be . ..ch.iug
etwa schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt
gleichfalls erst voin 31. März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30 °/° des zugeteilten Betrages spätestens am 27.April d.I .,
20% .. .. .. .. 24.Mai„
250/o „ „ „ „ „ 21.Juni „ „
25 „ ,, „ „ », 18.Juli „ „
zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig, je¬
doch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des
Nennwerts . Auch auf die kleinen Zeichnungen sind
Teilzahlungen jederzeit, indes nur in müden durch
100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch
braucht  die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn
die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge we¬
nigstens 100 Mark ergibt.

, Dir Zahlung  h ' ak bei derselben yt « 7kst
zu erfolgen , bei der die Zeichnung ang «»
meldet worden  ist.

Di « im Laufe befindlichen unverzinslich ««
Schätzscheine des Reichs werden — unter Abzug vo»
5jp/£ Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber Dom
31. März ab , bis zum Tage ihrer Fälligkeit — tz»
Zahlung genommen. f

7. Postzeichnungen.
Die Postanstalten  nehmen nur

auf die 5 $/f Reichsanleihe -ntg «nen e
Zeichnungen kann  di « Dollzahlung am äi . . z, sie
muß aber spätestens am 27. April geleistet Werve«. Auß
bis zum 31. März geleistete Vollzahlungen werden
Zinsen für 90 Tage , auf alle anderen Dollzahlungen
bis zum 27. April , auch wenn sie vor diese»
Tage geleistet werden,  Zinsen für 63 Tage üM>»
gütet . . j

: * 8. Amtausch. 1
Den Zeichnern neuer 4y, P/o Schatzanweisungen tfc

es gestattet , daneben  Schuldverschreibungen und
Schatzanweisungen der früheren KriegsanleihW» i«
neue 41/2.0/° Schatzanweisungen umzutauschen, pfcoffi
kann jeder Zeichner höchstens doppelt so viel alte An¬
leihen (nach dem Älemiwert) zum Unitausch anmelde «,
wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet hat. Die Um¬
tauschanträge sind innerhalb der Zeichnungsfrist bei
derjenigen Zeichnungs - oder Bermittelungsstelle , bei
der die Schatzanweisungen gezeichnet worden sind, zu
stellen . Die alten Stücke sind bis zum 24. Mai 1917
bei der genannten Stelle eiuzureichen. Die .Einreicher
der Umtauschstücke erhalten ' zunächst Zwischenscheinezu
den neuen Schatzanweisungen. >

Die 5 ?/° Schuldverschreibungen aller vorang «-
gaugenen Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen
die neuen Schatzanweisungen umgetauscht. Die Erw-
lieferer von 5,°/o' Schatzanweisungen der ersten Kriegs¬
anleihe erhalten eine Vergütung von Ml 1,50, di«
Einlieferer von 5 °/° Schatzanweisungen der zweiten
Kriegsanleihe eine Vergütung von M . 0,90 für j«
100 Mark Nennwert . Die Einlieferer von 4% »
Schatzanweisungen der vierten und fünften Kriegsan¬
leihe haben M . 3,— für je 100 Mark Nennwert zu-
zuziihlen.

Die mit Januar/Iuli -Ziusen ausgestatteten Stücke
sind mit Zinsscheinen , die am 2. Januar 1918 fällig
sind , die mit April/Oktober -Zinsen ansgestatteten Stücke
mit Zinsscheinen , die am 1. Oktober 1917 fällig sind,
einzureichen . Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom
1. Juli 1917, so daß die Einlieferer von April/Okä ber-
Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für & Lchst
vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch ver¬
wendet werden , so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung
von Schuldverschreibungen an die Reichsschuldenver¬
waltung (Berlin SW 68, Orauienstraße 92/94) zu
richten . Der Antrag muß einen auf den Umtausch hin?
weisenden Vermerk enthalten und spätestens bis znm
20. April d. I . bei der ReichsschuldeuverwaltNNgein-
gehen . Daraufhin werden Schuldverschreibungen, di«
nur für den Umtausch in Reichsschahanweisungen
eignet sind , ohne Zinsscheinbogen ausgereicht.
die Ausreichung werden Gebühren nicht erhoben..
Zeichnungssperre stoht dem Umtausch nicht entgegen.
Die Schuldverschreibungen sind bis zum 24»LNai 1917
bei den in Wsatz 1 genannten Zeichnungs- od« 8)«»
mitt lungsstellen einzureichen. ' . . >

«ü« z»c,etellten SMkfe stlmNIcher Krleg-anleihen» den mif ;)lntrnq der getwner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapierei« Berlin nach Maßgabe seiner ftt die 9Meb«ifMtUM
ß\ •»-f,‘ * 11: 1 Oktober1 v»1H 0 >c, f auf' e» •' it und vern-altet. Eine Sperr« wird durch diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Qeptt  kW»
teu — auch »01’4wuu | 0U|«( - tucuckorpmou. ui « voa Om  Kvulvr (tu Aikttpapür» «u-geseUigtco Depotscheine werden vo» den Darlehntkasseu wie die Wertpapiere selbst IlelntzM»

derltu , im März 1917. Reichsbank-Direktorium.
haveuftrt ». » » ,1 » »
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Die Kohlennot in den feindlichen Ländern ist
durch den uneingeschränkten N-Bootkrieg in stetem,
einer Katastrophe zutreibenden Steigen begriffen . Der
Kohlenverbranch der einzelnen kriegführenden Länder
ist hier klar veranschaulicht.

Lokales.
4- Sammlung und Verwendung alter Aau ferv t»

wüchsen. Unter den Spanuetallen hat besonders Zirm
für die Zwecke der Landesverteidigung und auch der
LoMernährung ein« immer wachsende Bedeutung 0*
Wonnen. Neben der Verwendung für Heeresaustrchge
wird Zinn in großem Umfange zur Herstellung von
Weißblech für Konservendosen benötigt . Das tu nfte»
unbrauchbaren Konservendosen enthaltene Ztuu fnrni
auf chemischem Wege zurückgewomwn uud st» de»
Zwecken der Allgemeinheit wieder dienstbar gemacht
werden . Deshalb soll die bisher schon bestehend« Do-
ganisation zur Sammlung von alten Weißblechdofen
weiter ausgebaut werden , um das in diesem Material
enthaltene Zinn möglichst restlos wieder zu erfassen.
Schon jetzt aber hat jeder die vaterländifthe Pflicht,
die in seinem Betriebe , Haushalt usw. geleerte«
Konservendosen aus Weißblech sorgfältw zu sammeln
und zu späterer Ablieferung aufzubewahren . Gründ¬
liches Reinigen und Trocknen der Büchsen ist nötig , well
sonst das wertvolle Zinnmaterial v— ' ■ —
die abgelieferten Mengen wird ein«
schädigung in Aussicht gestellt!

4 - Warnung vor Seifeuwucher . Während die nach
den Weisungen des Kriegsausschusses hergestellte Seife
(sogenannte ^ K. A. Seife ) festen Höchstpreisen' unter-
liegt — 50 Gramm K. A . Seife 20 Pfg ., 250 Gramm
K. A. Selsenpulver 30 Pfg . —, werden für andere 6eb>
fcn zum Teil ganz außerordentlich hohe 9T “
Vert. Diese Preise sind durch die Erzer
in keiner Weise gerechtfertigt . Ter Ha
Dringendste gewarnt werden , weiterhin ur
Preise zu verlangen . Abgesehen davon . ^ JW,
Der Bestrafung wegen Kriegswucher aussetzt , würde er
damit zu rechnen haben , daß , zwangsweise Festsetzung
»on Höchstpreisen für alle Seifen erfolgt . U

emeffetw

+ Anbau von Frühkartoffeln . Ein möglichst um-
fangrercher Anbau von Frühkartoffeln erscheint in die-
sem Jahre ganz besonders geboten . Maßnahmen , um
dre Schwierigkeiten bei der Beschaffung des Saat¬
gutes nach Möglichkeit zu beheben, sind eingeleitet.
Wie im vergangenen Jahre werden die früheren Sor¬
ten , dre in besonderen Kulturen gezogen sind , von
der Festsetzung eines einheitlichen Höchstpreises für das
Reichsgebiet und von der öffentlichen Bewirtschaftung
— und zwar bis zum 30 . Juni — ausgenommen blei¬
be«- « om 1. Juli ab läßt sich die öffentliche Bewirt¬
schaftung der Frühkartoffeln nicht vermeiden . Vom
r 2M «st «b soll der Abbau der Kartoffelpreise mit
>et  Maßgabe vorgenommen werden , daß der Preis für
Serbstkartofseln , der in nächster Zeit bekanntgegeben
»vird, am 15. September erreicht wird.

Erleichterungen für die Zeichnung auf die
Kriegsanleihen bei  der Raff Landesbaak « ud

Altass. Sparkasse.
In Rücksicht darauf , daß es als eine patriotische Pflicht

für Jedermann zu betrachten ist, sich nach Möglichkeit an
der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu beteiligen , hat die
Direktion der Nass. Landesbank Einrichtungen getroffen,
welche eine solche Beteiligung erleichtern sollen. Neben
den Kapitalisten sind eS die Sparer , die dazu berufen,
bei der Zeichnung tätig niitzuwirken . Die Raff. Spar¬
kasse verzichtet in solchen Fällen auf Einhaltung der

Kündigungfrist, , fall - di « Zeichnung bei einer ihrer
200 Kassen oder de« Kommiffaren u« d Bertre.
teru der Raff . Lebensverfichernngs - Anstalt er¬
folgt.

Die Verrechnung aus Grund des Sparkassenbuches ge¬
schieht so, daß kein Tag Zinsen verloren geht und zwar
bis 31. März.

Um auch denjenigen , die z. Zt . nicht über bare Mittel
verfügen , solche aber in absehbarer Zeit zu erwarten
haben , die Beteiligung zu erleichten, werden Darlehen ge¬
gen Verpfändung von Wertpapieren , die von der Nass.
Sparkasse bestehen werden können , zu dem Zinssatz der
Dahrlehnskafse , gegen Verpfändung von Landesbank-
Schuldverschreibungen zum Vorzugszinssatz von 5 Proz.
gewährt . Dagegen können Hhpothekengelder zu Zweck
der Zeichnung nicht zur Verfügung gestellt werden.

Die Nass . Landesbank nimmt die Kriegsanleihen un¬
entgeltlich bis 31 . Dez . 1019 in Verwahrung und
löst die Zinsscheine sämtl . Kriegsa , leihen ebenfalls un¬
entgeltlich bei ihren 200 Kassen ein.

Die Zeichnung kann nicht nur bei der Hauptkasse der
Nass. Landesbank in Wiesladen , sondern auch bei sämtl.
28 Landesbankstellen , den 170 Sammelstellen der Nass.
Sparkasse , sowie bei den Kommissaren u. Vertretern der
Nass. Lebensversicherungsanstalt erfolgen . Es wird drin¬
gend empfohlen , die Zeichnnugsanmeldunge « « ich
nns die letzten Tage deeZeichnunisfrist Ausamme«
zud äugen , damit eine ordnungsmäßige Abfertigung
der Zeichner ermöglicht wird.

Die Zeichnungen bei der Nass Landetzbauk betrugen,
bei der l. Kriegsanleihe 27 Mill ■ok,  bei der 2. 42, der
3. 48, der 4. 40,5 und der 5. 46 Mill . Ji  insgesamt
209 Mill Ji,  einfdil . br . nainhafton Beträge , die von
dem Bezirksverband , Der Nass Brandvers -Anstalt er
Nass . Landesbonk und Sparkasse jelbü gezeichnet win¬
den . Für die 6. Kriegsanleihe ist für diese Institute der
g 'eiche Betrag vorgesehen , wie tei früheren Anleihen.
Es darf erwartet werben , datz auch die Be irkseingeses-
senen sich wieder in gleicher Weise wie bei ber letzten
Anleihe an ber Zeichnung betei' igen und damit dem
Vaterland einen Dienst leisten, sich selbst aber ein gute
Kapitalanlage sichern

lieber die neneingeführte K ' iegsauleihe -Bersicher-
ung , durch die dem einzelnen Zeichner die Möglichkeit
geboten wird , ohne augenblickliche Mehraufwend .mg den
ösachen Betrag zu zeichnen, wird noch ausführlich be¬
richtet werden

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Mittwoch , 14. Ab. B Zum 1 . Male . Könige. 7 Uhr.
Donnerstag , 15 . Ab. D. La Traviata . 7 Uhr.

Ressdenz-Thenter, Wiesbaden.
Mittwoch , 14. Die Hausdame . 7 Uhr.
Donnerstag , >5. Die Diener lassen bitten  ̂Uhr.

Bekanntmachungen.
Mittwoch , 14. März kommen auf hies. Bürgermeisterei
von 3 Uhr nachm, ab Bücklinge zum Verkauf

Bierstadt , den 13 . März 1917.
Der Bürgermeister : H o fm a nn.

Mittwoch den 14. und Donnerstag , 15. « ärz ge¬
langen auf hiesiger Bürgermeisterei die Zusatzbrotkarten
wie folgt zur Verteilung.

Mittwoch , 14. März
Brotkarten Nr . in der Zeit

1- 600 8— 1 „
801— 1000 3— 6 „

Donnerstag , den 16. März
1001— 1569 8— 10 Uhr

Zusatzbrotkarten für jugendliche Personen im Alter
von 12— 17 Jahren in der Zeit von 3—6 Uhr nachmf

Wer seine Karten in der obigen festgesetzten Zeit
nicht abholt , hat sein Anrecht darauf verloren.

Bierstadt , den 13 . März 1617.
Der Bürgermeister . Hofmann.

Auf Grund der §§ 47 u. 49a der Bundesratsveroch
über Brotgetreide wird für den Landkreis Wiesbad«,
-ende Verordnung erlassen.

§1-
An Backwaren dürfen bereitet werden:
») Rog- enbrot mit Verwendung von 50 Gewichtz>

Roggenmebl u. 50 GewichtSteilen Weizen»,ch
b) Konditorwaren mit Verwendung von höchst^

GewichtSteilrn Weizen- oder Roggemehl qä|
Teile des Gesamtgewichts.

82.
Die Bereitung anderer Backwaren ist verboten.
Dies Verbot gilt auch für Gemeindebacköfen und

Haltungen.
8 ».

Ausnahmen können auf Grund ärztl . Bescheinigung
KrnSauSschuß bewilligt werden.

8 4.
Das Roggenbrot ist in Form deS sog. Emser- oder
mißbroleS zu backen. Wo es nur in Rundöfen ged
werden kan», ist ausnahmsweise die runde Form geij

8 5. ^
Zur Bereitung 1 Rozgenbroles sind im ganzen

Gramm Roggen- und Weizenmehl zu verwenden.
Für 1 Roggenbrot wird
a) daS TeiggewÄl auf 1970 Gr beim Langd,

auf 2020 Gr beim Ruodb ot
b ) das Verkaufsgewicht auf 175( Gr . bei bei!»

ten clk Mintestgewichl festgesetzl.
8 6-

Bäcker, .> . .witor n und Verkauf r haben eine« 81
dirstr Veroi.onun> in ihren Beiriebs - und Verk iufrii
aus, »hängen.

8 7
Zuw '.derbanslungen werd-n mit Gefängnis bis $u

Monaten ti >«t mit Geldstrafe bis 1500 M bestraft.
Außerdem kan» unzuverlässigen Bäckern usw. daS G
geschlossen werde«.

8 ».
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkünd,

Kraft Zugleich wird die Verordnung vom 2.  10 . II
gehoben.

Wiesbaden , 12. März.
v. Heimburg.

stedak

Nr

Ei»

Begleit

Dies iwrd hiermit zur allgemeinen Kenntnis gei

Biersla dch, den 13. Marz 1917.
Der Bürgermeister . Ho fma

Auf Grund des § 6 Abs. 2b, § 10 der Be kann
ung über Hafer aus der Ernte 1916 vom 6 8. H
der Bekanntmachung v 22. 6 . 16 wird folgendes best
1. In der Zeit vom 1. März bis 31. Mai er I

Unternehmer landw . Betriebe mit Genehm
Oer zuständige » Behörde

a) an die zur Feldarbeit v.'rwendeten Ochse
b ) an die in Ermangelung anderer Spanntie , <i

Feldarbeit verwendeten Kühe unter Einst irni <xj„
kuug «uf höchstens 2 !:ühe für de»

je 1 Ztr . Hafer aus ihren Vorräten verfüttern,
ein Tier nicht während des ganzen Zeitraums
ten , oder wenn die Genehmigung von der zustäi
Behörde auf den ganzen Zeitraum erteilt wirb
mäßigt sich die Menge auf je 1 Pfund für der
lenden Tag.

2. Die Landesbehörden bestimmen , wer als zusti
Behörde anzusehen ist.

3. Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
kündigung in Kraft.

Berlin , den 26. Febr 1917.
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Anträge hierauf sind Kalo hierh-r einzureichrn.
Wiesbaden,  den 7. März 1916.

Dec Kreisausschuß des Landkreises W esbad
von Heimb«

Wird bikanntgegeben.
Bierstadt , 13. März.

Der Bürgerm Per . Hofma

Zeichnungen aut die
Kriegsanleihe!

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer
Hauptkasse [Rheinstrasse 42] den sämtlichen Landes*

bankstellen und Sammelstellen,

Bandeisen
hat abzugeben

.»ierriackier Leitung."
Tüchtige Schneiderin

empfiehlt sich in Anfertigung
und Umändern von

Damenkonfektion . Näheres
in der Druckerei dsr . Ztg.

Linoleum.
Große Posten Tapeten,
äußerst billige Filzp ^ppe
zum Belegen der Fußböden

empfiielt
Tapetenhaus Wagner
Wiesbaden , Rheinstrahe 79

Fernsprecher 3377.
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sowie den Kommissaren und Vertretern der

Nas sauischen Lebensv ersicherungs - Anstalt.
Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf d.e Kriegs¬

anleihen werden 5V« Proz . und , falls Landesbankschuldverschreibungen ver¬
pfändet werden , 5 Prozent berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauis <?hen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer
Kündigungsfrist

falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.
Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31 . März d* . Js,

Neu eingeführt:

Kriegsanleihe - Versicherung
Direktion der Nassauischen LandMbank.
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